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deutſches Reich. | 
Berlin, ben 8. Juni 1900. 


Die große Frühjahrsparade in Berlin, 
die zweimal abgeſagt werden mußte, konnte am 
Donnerſtag endlich ſtattfinden. Es herrſchte eine 
drückende Hitze, nur ab und zu ſtrich ein erfriſchen⸗ 
der Wind über das Tempelhofer Feld. Der 


Kaiſer begab ſich vom Berliner kgl. Schloß aus 


nach der Kaſerne des Garde ⸗Küraſſierregiments 
und ſtieg hier mit dem Kronprinzen von Griechen⸗ 
land zu Pferde. Beide Fürſten trugen die Parade⸗ 
uniform des 2. Garderegiments z. F. mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens. Die Kaiſerin 
traf mit ihrer Schwägerin, der griechiſchen Kron⸗ 
prinzeſſin, im Sechsſpänner auf dem Paradefelde 
ein, vom Publikum lebhaft begrüßt Beim Er⸗ 
ſcheinen des Kaiſers wurden die Ehrenbezeigungen 


zuerſt im Ganzen, dann brigadeweiſe ausgeführt. 


Es fanden zwei 


Vorbeimärſche ſtatt, worauf 
Se. Majeſtät die Kritik abhielt und ſodann die 
Fahnen und Standarten nach dem kgl. Schloß 
zurückführte. Abends ſpeiſte der Kaiſer mit ſeinem 
Schwager im Kreiſe der Offiziere des 1. Garde⸗ 
Feldartillerieregiments. Gegen 10 Uhr kehrte der 
Monarch nach Potsdam zurück, während das 
griechiſche Kronprinzenpaar die Heimreife antrat. 

Aus Homburg v. d. Hö he ſchreibt 
man der „Poſt“: Es find ganz beſtimmte 
Weiſungen hier eingetroffen, wonach der Kaiſer 


mit der Kalſerin, ſowie den beiden jüngſten 
Prinzen und der Prinzeſſin am Dienſtag hier ein⸗ 


| 
| 


ok 


treffen wird, und es ift ein längerer Aufenthalt 
hier vorgeſehen. Gegen Mitte Juli wird ſodann 
der Monarch von hier aus ſeine gewohnte Nord⸗ 
landreiſe antreten, während ſeine Familie voraus⸗ 
ſichtlich noch länger hier bleiben wird. 

Dem Präſes der Ober⸗Militär⸗Examinations⸗ 
kommiſſion, General der Infanterie v. Scheel, 
iſt vom Kaiſer die Krone zum Rothen Adlerorden 
erſter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. 

Der zum Kolonialdirektor auserſehene bisherige 
außerordentliche Geſoandte Dr. Stübel wird 
die Leitung des Amtes übernehmen, wie die 
gane. aufgetretenen Zweifeln gegenüber verſichern 

Für den zurückgetretenen Kolonialdirektor v. 
Buchka legt die „Kreuz⸗Ztg.“ eine Lanze ein, 
indem ſie die (ſehr zutreffende) Behauptung, er ſei 
von der konſervativen Partei fortgeärgert worden, 

ckweiſt. Thatſächlich habe das Kolonialamt 
mit den größten Schwierigkeiten zu kämpfen, und 
zwar namentlich deshalb, weil den Anforderungen, 
die von den Kolonialfreunden erhoben werden, 
weder die Mittel entſprechen, die ihm zur Ver⸗ 
fügung ſtehen, noch die Unterſtützung, die es im 
Reichstag oder anderswo findet. 

Der Bundesrath hat geſtern dem Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes betreffend Aenderungen und 
Ergänzungen des Strafgeſetzbuchs d. h. alſo der 
lex Heinze nach den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 


Auferſtehung. 
Von Graf Leo N. Tolſtoi. 
Deutſch von Wilhelm Thal. 
(Nachdruck verboten.) 
60. Fortſetzung. 
Siebzehntes Kapitel. 

Am nächſten Morgen begab fich Nechludoff zu 
dem Advokaten Fajnitzin, ſetzte ihm Mentſchoffs 
Lage auseinander und bat ihn die Sache in die 
Hand zu nehmen. Der Advokat erwiderte ihm, 
er würde die Akten prüfen, zund wenn die Sache 
ſich wirklich jo abgeſpielt hätte, wie Mentſchoff 
ſagte, ſo würde er die Angelegenheit nicht nur 
nehmen, ſondern ſie ſogar unentgeltlich durchführen. 
Nechludoff erzählte ihm dann von den dreihundert⸗ 
dreißig Steinſetzern, die man wegen ihrer nicht 
viſierten Päſſe im Gefängniß behielt. Er wollte 
wiſſen, von wem die Sache abhinge, und wer 
dafür verantwortlich zu machen wäre. 

Jajnitzin dachte einen Augenblick nach und 
erwiderte dann: „Wer dafür verantwortlich iſt? 
Niemand! Wenden Sie ſich an den Staatsanwalt, 
er wird Alles auf den Gouverneur ſchieben. 
Fragen Sie den Gouderneur, er wird erklären, 
der Staatsanwalt wäre allein verantwortlich.“ 

„Ich werde noch heut' zu Maslinnikoff gehen, 
um ihn von Allem in Kentniß zu ſetzen.“ 

a ne Ks 2 Be Zeit. Er 

— aber ung, er weder J 
Verwandter, noch Ihr Freund, nicht wahr? 5 


* 


tags die Zuſtimmung ertheilt; ferner wurde 
dem Ausſchußantrag zu dem Entwurf eines 
Arzneibuchs für das Deutſche Reich (4. Ausgabe) 
und dem Ausſchußbericht über den Entwurf 
eines Geſetzes wegen Aenderung des Geſetzes 
über die Rechtsverhältniſſe der deutſchen Schutz⸗ 
gebiete die Zuſtimmung ertheilt. 

Dem Reichstagsabgeordneten Dr. Ling ens, 
der infolge eines Schlaganfalls vor etwa 8 Tagen 
eine einſeitige Lähmung erlitten hatte, geht es 
beſſer. Das Allgemeinbefinden des Patienten be⸗ 
rechtigt zu der Hoffnung, der Zweiundachtzigjährige 
werde ſich bald und vollſtändig wieder erholen. 

Das Münzgeſetz iſt unterm 1. Juni 1900 
im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht worden. 

Die Reichskommiſſion für Ar⸗ 
beiterſtatiſtik iſt zum 13. Juni nach 
Berlin zuſammen beruſen. Als Tagesordnung 
iſt feſtgeſetzt: 1. Erörterung der auf das 
Kellnerinnenweſen ſich beziehenden, nachträglich 
eingegangenen Geſuche. 2. Feſtſtellung des Berichts 
über die Erhebungen betr. die Verhältniſſe der 
in Gaſt⸗ and Schankwirthſchaften beſchäftigten 
Perſonen. 

Aus dem Abgeordneten hauſe ſchreiben 
die „B. P. N.“: Wenn, wozu begründete 
Ausſicht vorhanden iſt, der Geſetzentwurf über 
die ſchleſiſchen Hochwaſſerflüſſe im Abgeordneten⸗ 
haute raſch erledigt und die neue Vorlage betreffend 
die Relikten von Küſtern und Organiſten ohne 
lange Diskuſſion einer Kommiſſion überwieſen 
wird, dürfte am Montag, den 11., der 
Berathungsſtoff erſchöpft ſein. Abgeſehen von 
etwaigen weiteren Vorlagen und einer wahrſcheinlich 
zu erwartenden Interpellation über die 
Vorgänge in Konitz dürfte daher der 
weitere Verlauf der Tagung des Abgeordneten⸗ 
hauſes davon abhängen, ob und gegebenenfalls 
wann von dem Herrenhauſe Geſetzentwürfe an das 
andere Haus zurückgelangen. 

Das Herrenhaus tritt am Montag 
wieder zuſammen. Die Kommiſſionen beſchäftigen 
ſich augenblicklich mit der Waarenhausſteuer⸗ 
Vorlage und mit dem Geſetzentwurf betr. die 
Gemeindewahlen. — Der Schluß des Land⸗ 
tages wird ſpäteſtens am 20. Juni erwartet. 

Mitteleuropäiſcher Kohlenring? 
Seitens ſächſiſcher Kohlenwerke ſind nach der 
„Frkf. Ztg.“ Unterhandlungen mit böhmifchen 
Kohlenwerken zwecks Bild ung eines mittelcuro⸗ 
päiſchen Kohlenringes eingeleitet. Die Oels⸗ 
nitzer Steinkohlenbergwerke beſchloſſen nach dem 
Vorbild der Zwickauer Werke, die für den 1. Au⸗ 
guſt vorgeſehene Preiserhöhung von 20 Mark pro 
Doppelwagen ſofort eintreten zu laſſen. 

Der Petersburger „Nowoſe Wremja“ wird 
aus Odeſſa gemeldet: Hier eingetroffene ruſſiſche 
Dampfer berichten über ungleichmäßige 
Behandlung ausländiſcher Dampfer in Suez. 
Engliſche Dampfer aus Bombay dürften ohne 
Quarantäne unbehindert in Suez anlegen und 
Paſſagiere derſelben ſowie das Gepäck der Paſſa⸗ 
giere würden unbeanſtandet mit der Eiſenbahn 
——— es nennen mm md 
Er ift — verzeihen Sie das Wort — ein folder 
Kretin und eine ſolche Kanaille!“ 

Nechludoff erinnerte ſich, in welchen Aus⸗ 
drücken Maslinnikoff ihm von dem Advokaten 
geſprochen. Er erwiderte nichts und nahm 
Abſchied. 

Nachmittags begab 


er ſich zu dem Vice⸗ 


gouverneur, den er um zweierlei zu bitten hatte: 


erſtens um die Verſetzung der Maslow zum 
Krankendienſt, und um die Freilaſſung der grund⸗ 
los in Haft genommenen dreihundertdreißig Stein⸗ 
ſetzer. 

Als er ſich Maslinnikoffs Haufe näherte, ſah 
er, daß der Hof voller Equlpagen, Kaleſchen, 
Coupés und Karoſſen ſtand, und erinnerte ſich 
entſetzt, daß es ja der „Jour“ der Frau Mas⸗ 
linnikoff war, zu dem der Gatte der Dame ihn 
ſo eifrig eingeladen hatte. Unter den im Hofe 
wartenden Wagen bemerkte Nechludoff den Landauer 
der Kortſchagins. Der alte, dicke, rothbäckige 
NN aan, ale er ihn bemerkte, feinen Hut 

elte 

ace 5 hm halb unterwürfig und hal 

echludoff hatte den Portier faum gefragt, 
ob Michael Iwanowitſch zu Haufe ar 1 
dieſer in Perſon oben auf der Treppe erſchien. 
Er geleitete einen Gaſt, in welchem Nechludoff 
einen der höchſten Würdenträger der Regierung 
erkannte. Er unterhielt ſich, während er die 
Treppe hinunterſtieg, franzöſiſch mit Maslinnikoff, 
und zwar von lebenden Bildern, die man zum 


weiterbefördert, während ruſſiſche und andere 
nicht engliſche Dampfer einer zehntägigen Quaran⸗ 
täne unterworfen würden. 


Don der Schulkonferenz. 
In das Monopol, welches das 


humaniſtiſche Gymnaſium in Preußen 
bisher beſaß, iſt jetzt eine Breſche gelegt worden. 
Die auf Befehl des Kaiſers in Berlin zuſammen⸗ 
getretene Schulkonferenz hat ſich, wie ſchon 
kurz berichtet, mit großer Mehrheit für die 
Gleichberechtigung der Realgymnaſien 
und der neunklaſſigen Oberrealſchulen mit den 
humaniſtiſchen Oymnaſien ausgeſprochen. Damit 
iſt einer Forderung Genüge geſchehen, die die 
neue Zeit gebieteriſch erhob. So ſchön und 
erſtrebenswerth die alte klaſſiſche Bildung auch 
iſt, die junge realiſtiſche Wiſſenſchaft, die aus 
der modernen Zeit geboren iſt und mit ihr 
Schritt um Schritt vorwärts ſchreitet, darf der 
Erſteren gegenüber nicht länger als Aſchenbrödel 
gelten. Den Abiturienten unſrer Realgymnaſien 
werden daher mit Fug und Recht diejenigen 
Berechtigungen eingeräumt, die bisher ausſchließlich 
den Gymnaſialabiturienten vorbehalten waren. 
In Zukunft werden alſo auch die Realabiturienten 
Medicin, Jura, Philologie ſtudieren dürfen und, 
wenn ſie dazu Luſt verſpüren, auch Theologie. 
Natürlich müſſen ſie im letzteren Fall den Nachweis 
erbringen, daß ſie die erforderlichen Kenntniſſe 
im Griechiſchen und Hebräiſchen beſitzen. 

Im weiteren Verlaufe der Schulkonferenz 
wurde die Frage des gemeinſamen Unter⸗ 
baues erörtert. Dabei wurden von verſchiedenen 
Theilnehmern der Konferenz ſowohl die Vorzüge 
dieſes Syſtems, als die Bedenken, welche einer 
Verallgemeinerung desſelben, ſei es überhaupt 
oder wenigſtens zur Zeit entgegenſtehen, eingehend 
beſprochen. Zugleich fanden die in Altona und 
Frankfurt am Main gemachten Verſuche 
vielſache Würdigung, und es beſtand ziemliche 


Uebereinſtimmung darüber, daß eine Fortſetzung 


und ſachgemäße Erweiterung dieſer Ver⸗ 
ſuche Förderung verdiene. — In der geſtrigen 
Sitzung wurden im engſten Anſchluß an die 
Berathungen der 1890er Schulkonferenz mehrere 
Fragen behandelt, die ſich auf den Lehrplan der 
Gymnaſien und Realgymnaſien bezogen, wobei 
ſich ein lebhaftes Intereſſe für die unverminderte 
Aufrechterhaltung des griechiſchen Unterrichts im 
Gymnafium und für eine methodilche Verbeſſe⸗ 
rung desſelben kundgab. 


Preußischer Landtag. 
eordnetenhaus. 
75. Sitzung vom 7. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Anfrage der 
Abg. Brömel (frſ. Verg.) und Dr. Langerhans 
(frſ. Vp.): Welche Gründe veranlaſſen die Re⸗ 
gierung, die bereits in der Thronrede angekündigte 
Vorlage eines Entwurfs zu einem Großſchiff⸗ 
22 ec .cc 


Beſten einer wohlthätigen Stiftung zu veranſtalten 
beabſichtigte. Ec meinte, das wäre eine aus⸗ 
gezeichnete Beſchäftigung für die Damen. 
„Sie amüſieren ſich, und das Geld regnet 
nur ſo!“ 

„Sieh da! Da iſt ja der brave Nechludoff,“ 
rief er, ſeine Moralergüſſe plötzlich unterbrechend. 
„Wie lange hat man Sie nicht geſehn! — Die 
Kortſchagins ſind ſchon oben!“ fügte er hinzu. 
„Auf Wiederſehen, mein Lieber!“ 

Er ſchüttelte Maslinnikoff zum letztenmale 
die Hand. 


„Gehen wir ſchnell in den Salon! Ich bin 
entzückt, Sie zu ſehen,“ ſagte dieſer mit exaltierter 
Miene zu Nechludoff, packte ihn dann beim Arm, 
lief trotz ſeiner Korpulenz mit der Behendigkeit 
eines Jünglings und zog ihn die Treppe entlang. 
Den ernſthaften Ausdruck auf Nechludoffs Geſicht 
ſah er nicht, hörte nicht auf ihn und ſchleppte 
ihn fröhlich nach dem Salon. Es war unmög⸗ 
lich, ihm zu widerſtreben oder ſich zu entſchuldigen 
und Nechludoff mußte ihm folgen. 

„Von Geſchäften ſprechen wir gleich! Du 
weißt doch, ich werde Alles thun, was Du willſt!“ 
ſagte Maslinnikoff und führte dieſen unfreiwilligen 
Beſucher durch das Vorzimmer. 

„Benachrichtigen Sie die Generalin, daß Fürſt 
Nechludoff da iſt,“ ſagte er zu einem an der 
Salonthür ſtehenden Diener; dann wandte er 
ſich wieder zu Nechludoff: 


fahrtsweg Berlin⸗Stettin hinauszuſchieben, 
obwohl die ſchleunige Herſtellung dieſer Waſſer⸗ 
ſtraße im Intereſſe des erſten Seehandelsplatzes 
Preußens Angeſichts der für den 16. Juni d. J. 
bevorſtehenden Eröffnung des Elbe⸗Travekanals 
eine dringende Nothwendigkeit iſt? 

Abg. Brömel begründet die Interpellation. 
Seit dem Jahre 1870 wartet Stettin auf die 
Verbeſſerung des Waſſerverkehrs mit dem Hinter⸗ 
lande, da Stettin in ſeiner Verkehrsentwickelung 
durch den Nordoſtſeekanal ſchwer geſchädigt worden 
iſt. Eine neue Schädigung ſteht der Stadt durch 
die Eröffnung des Elbe⸗Trave⸗Kanals bevor, der 
einen Theil des Oderverkehrs nach Lübeck ab⸗ 
leiten wird. Redner erörtert ausführlich die für 
Stettin bevorſtehende Schädigung durch den Elbe⸗ 
Travekanal und weiſt beſonders darauf hin, daß 
die volle Garantie für den Berlin⸗Stettiner 
Waſſerweg von Stettin und Berlin übernommen 
worden ſei. Eine Ausgleichung für den Mittel⸗ 
landkanal ſei der Berlin Stettiner Großſchifffahrts⸗ 
weg nicht, deshalb ſei auch ſeine Verkoppelung 
mit dieſer Vorlage durchaus nicht nothwendig. 
Auch hat die Regierung erklärt, daß ſie unab⸗ 
hängig ſei von jeder Drohung in Bezug auf die 
Behandlung der Kanalfrage. Weshalb alſo zögert 
ſie mit der Einbringung dieſer dringend noth⸗ 
wendigen Vorlage? 

Miniſter v. Thielen: Es haben bald nach 
Fertigſtellung der Pläne AUnterhandlungen mit 
den Intereſſenten ſtattgefunden und auch mit 
Ausnahme beim maſuriſchen Kanal ein befriedi⸗ 
gendes Reſultat gehabt. Inzwiſchen aber war die 
Jahreszeit ſo erheblich weit vorgeſchritten, daß es 
ſchwer geweſen ſein vürde, die begonnenen Ar⸗ 
beiten für die Vorlage zu beenden und ein Geſetz 
noch in der laufenden Seſſion fertigzuſtellen. Noch 
weniger aber würde es angehen, einzelne Theile 
der Kanalvorlage vorwegzunehmen und beſonders 
zu erledigen oder zur Ausführung zu bringen. 
Ebenſowenig würde die Vertheilung der Kanal⸗ 
vorlage auf zwei Seſſionen zu empfehlen ſein. 
Die Regierung beabſichtigt daher, die Vorlage 
erſt in der nächſten Seſſion, dann aber ſo früh⸗ 
zeitig einzubringen, daß die Vorlage in aller 
Ruhe erledigt werden kann. Schließlich weiſt der 
Miniſter (der die offizielle Erklärung der Re⸗ 
gierung verleſen hatte) den Vorwurf der Vernach⸗ 
läſſigung der Stadt Stettin zurück. 

In der Beſprechung der Interpellation 
bemerkt Abg. Graf Limburg (konſ.), daß feine 
Freunde für den Berlin⸗Stettiner Kanal eine 
wohlwollende Voreingenommenheit befigen und eine 
ſolche Vorlage in dieſem Sinne prüfen würden. 
Gegen die Verkoppelung des Berlin⸗Stettiner 
Großſchifffahrtsweges mit dem Mittellandkanal 
hätten ſie aber große Bedenken. Abg. 
Dr. Sattler (natl.) wirft den Konſervativen 
vor, daß ſie mit der Loslöſung einzelner Theile 
von der Kanalvorlage dieſe oder doch wenigſtens 
den Mittellandkanal zu Fall bringen wollten. 
(Unruhe rechts.) Im Uebrigen ſpricht Redner 
im Sinne der Interpellanten. Abg. Dr. Re⸗ 


„Du haſt nur zu befehlen, ich werde dir 
gehorchen! Aber zuerſt mußt du meine Frau 
ſprechen; das iſt unerläßlich. Ich habe neulich 
ſchon genug auf die Finger bekommen, daß ich 
Di) habe fortgehen laſſen, ohne fie geſprochen zu 
haben!“ 

Als ſie in den Salon traten, nickte Anna 
Ignatjewna, die „Generalin“, wie man ſie nannte, 
Nechludoff über den Kreis der Köpfe, die ihren 
Divan umſtanden, liebenswürdig zu. „Endlich, 
Sie wollen uns alſo nicht mehr kennen? 
Sind Sie böſe? Was haben wir Ihnen gethan?“ 
Mit dieſen Worten empfing Anna Ignatjewna den 


Eintretenden. 

„Sie kennen ſich, nicht wahr? Frau 
Bielawskaja, Michael Iwanowitſch Tſchernoff 
. . Na, ſetzen Sie ſich zu mir! — Miſſy, 
kommen Sie doch an unſern Tiſch,“ fuhr fie, 
die Stimme erhebend und ſich an eine andere 
Gruppe wendend, fort. „Und Sie, Fürft, ein 
bißchen Thee.“ 

„Das werden Sie mir nie einreden! Sie 
liebte ihn nicht, das iſt alles,“ ſagte eine 
Frauenſtimme. 

„Dieſe Kuchen find ausgezeichnet und fo leicht,“ 
ſagte eine andere Stimme. „Geben Sie mir 
noch einen!“ 

„Und Sie fahren ſchon aufs Land?“ 

„Ja, morgen! Darum find wir heut ges 
kommen. Ein ſchöner Frühling! Es muß unter 
ben Bäumen herrlich ſein.“ 


Schleſien. 


Sind die 


bilden den wahren Adel 


wold (frkonſ.) verwahrt die Gegner des Mittel⸗ 


landkanals gegen den Vorwurf des Abg. Sattler. 
— Abg. Dr. Hahn (wildkonſ.) führt aus, daß 
die ganze Verkehrsentwickelung zu ſehr dem 
Handel und zu wenig der vaterländiſchen Pro⸗ 
duktion Rechnung trage. Erſt ein neuer Zoll⸗ 
tarif wird einen Ueberblick ermöglichen, ob man 
ſolche neuen Verkehrsverbindungen bewilligen kann. 
— Abg. Fritzen (Ctr.): Die Herren links ſind 
ſelbſt an der gegenwärtigen Lage Schuld. Hätten 
ſie im vorigen Jahre mit uns für, ſtatt gegen 
den Dortmund⸗Rhein⸗Kanal geſtimmt, ſo wäre 
der ſchwere Anfang bereits gemacht, und der 
Berlin⸗Stettiner⸗Kanal würde folgen. — Abg. 
Schmieding (natl.) vertheidigt die damalige 
Haltung der Linken. — An der weiteren Debatte 
nehmen Theil die Abgg. Kreitling (frſ. Vp.), 
Dr. Barth (frſ. Vg.), v. Pappenheim 
(konſ.). Damit endete die Beſprechung der Inter⸗ 
pellation. 

Nach Erledigung von Eingaben vertagte ſich 
das Haus. Nächſte Sitzung: Freitag. (Vorlage 
zur Bekämpfung der Hochwaſſergefahren in 


Volkserziehung und Volksſchule. 


Auf dem Pſingſttage des deutſchen Lehrer⸗ 
vereins in Köln hielt Lehrer Berger eine 
mit außerordentlichem Beifall aufgenommene Rede 
über Schulreform. Wir heben daraus hervor: 
„Wir müſſen die allgemeine Volksſckule heben. 
Das deutſche Bürgerthum, welches ſich einſt ſo 
kraftvoll dagegen wehrte, dem Adel gegenüber 
als eine Menſchenklaſſe niederer Ordnung zu 
gelten, ſpertt ſich heute dagegen, die Kinder 
des Arbeiters neben die ſeinen auf dieſelbe 
Schulbank ſetzen zu laſſen. Hier wird das 
Prunkgewand des Patriotismus, das man ſonſt 
ſo gern zur Schau trägt, recht fadenſcheinig und 
der nackte Egoismus kommt zum Vorſchein. 
Kinder des Arbeiters wirklich eine 
ſittliche Gefahr für die des Bürgers, ſo ſind ſie 
auch eine Gefahr für das deutſche Volk, und es 
wäre die höchſte Zeit, nicht nur unſer Erziehungs⸗ 
weſen, ſondern auch unſere ſoziale Ordnung von 
Grund aus zu reformieren. Reform oder ſittlicher 
Verfall, würde dann die Alternative lauten. 
Denn auf ſittlichem Gebiete giebt es keine 
Mauern und Schranken: Das geiſtige Leben 
fluthet aus einem Stande hinüber zum andern. 
Will das deutſche Volk zu ſeiner äußeren 
nationalen Einheit die innere Einheit fügen, ſo 
muß es zunächſt alle ſeine Glieder im unterſten 
Stockwerk ſeines Bildungsgebäudes vereinen und 
ſie dort erfüllen mit dem gleichen nationalen 
Denken, Fühlen und Streben. — — — Und 
zum Schluß noch eine Frage: Hat das deutſche 
Volk die Mittagshöhe ſeines Werdens überſchritten, 
heißt es auch von ihm: Es will Abend werden 
und der Tag hat ſich geneigt? Welches iſt der 
Jungbrunnen, aus dem den Völkern die Waſſer 
der ewigen Jugend quellen? Dieſer Jungbrunnen 
iſt der Glaube an Ideale. Sie Alle aber, in 
welchen der Glaube an Ideale noch lebendig iſt, 
einer Nation; ſie 
widmen ſich dem edelſten Dienſte, dem Dienſte 
der Wahrheit. Und dieſer Dienſt iſt ein Gottes⸗ 
dienſt; denn wer die Wahrheit ſucht, der allein 
ſucht Gott. Wie ſteht es um Dich, du deutſches 
Volk Iſt dieſer Trieb nach Wahrheit noch in 
Dir lebendig? Oder haben auch dem deutſchen 
Aar mittelalterliche Gewalten die Schwingen ver⸗ 
ſtutzt, daß er nicht mehr der Sonne entgegen 
zu fliegen vermag? Sei getroſt, noch iſt es nicht 
elungen, die Sehnen feiner Kraft zu durch⸗ 
ſchnelden. Und wie ſteht es um Dich du deutſcher 
Lehrerſtand? Biſt du noch eingedenk Deiner hohen 
Kulturmiſſion, die deutſche Jugend zu entflammen 
für das Wahre, Gute, Schöne? Sei getroſt, mein 
Herz, noch klingt an der Wendung des Jahr⸗ 
hunderts die Looſung hinaus ins Land: Peſtalozzi 
für immer! (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 

Zwei Gegenſtände von hervorragender 
Bedeutung für die Erziehung unſerer Jugend 
beſchäftigten ferner die Kölner Hauptverſammlung 
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Miſſy, die einen kleinen Sammethut und ein 
geftreiftes Kleid trug, ſah ſehr ſchön aus. Sie 
erröthete, als ſie Nechludoff bemerkte und ſagte: 
„Ich glaubte, Sie wären ſchon abgereiſt!“ 

„Ich ſtehe auf dem Sprunge. Die Geſchäfte 
nehmen meine ganze Zeit in Anſpruch, und ich 
bin auch nur in Geſchäften hierhergekommen.“ 

„Ich bitte Sie, beſuchen Sie Mama, bevor 
Sie reiſen. Sie muß Sie dringend ſprechen!“ 

Sie fühlte, daß ſie log, und auch er fühlte 
es, und deshalb erröthete ſie noch mehr. 

„Ich fürchte, ich werde keine Zeit dazu 
haben,“ verſetzte Nechludoff in möglichſt gleich⸗ 
gültigem Tone. Miſſy zog die Stirne kraus 
und wandte ſich wieder zu dem eleganten 
Offizier, mit dem ſie im Augenblicke plauderte, 
als Nechludoff eintrat. 

Der „Jour“ Anna Ignatjewnas war äußerſt 
glänzend, und die Dame war entzückt. 

„Mika hat mir geſagt, Sie intereſſierten ſich 
für unſere Gefängniſſe,“ ſagte ſie zu Nechludoff. 
„Wie ſehr begreife ich das |! Mika — (das war 
ihr Mann) — mag feine Fehler haben, aber 
Sie wiſſen, wie gut er iſt! Seine unglücklichen 
Gefangenen ſind ſeine Kinder! Er ſagt es mir 
ſtets ſelbſt; er iſt von einer Güte ..“ 

Sie hielt inne und wandte ſich plötzlich 
lächelnd einer alten Dame mit brummigem 
Geſicht zu. 

Als Nechludoff einige Augenblicke dageblieden 
war und ein paar gleichgültige Worte aus⸗ 
getauſcht hatte, erhob er ſich und ging zu Mas⸗ 
linnikoff. 


deutſcher Lehrer in ihrer Schlußſitzung: Die 
Einführung des Handfertigkeitsunter⸗ 
richts in den Schulplan der Knabenſchulen und 
des Haus haltungsunterrichts in den 


Schulplan der Madchenſchulen. Die Meinungen 
über dieſe beiden Probleme gingen weit ausein⸗ 
ander. Nach eingehender Erörterung wurde eine 
Reſolution angenommen, die ſich entſchieden 
gegen die Einführung des Handfertigkeits⸗ 
unterrichts in den Lehrplan der Volksſchulen aus⸗ 
ſpricht. Die Mehrheit war der Meinung, daß 
der Handfertigkeitsunterricht, wenn er ſeine volle 
Wirkung ausüben ſoll, ein organiſcher Beſtandtheil 
des Lehrplans der Volksſchule ſein und nach 
pädagogiſchen Grundſätzen ertheilt werden müſſe. 
In ihrer gegenwärtigen Geſtaltung könne jedoch 
die Volksſchule dieſer Forderung nicht nach⸗ 
kommen; es müſſe erſt eine Umgeſtaltung des 
Lehrplans nach den Forderungen des Kulturlebens 
und der Pädagogik unſerer Zeit erfolgen. 


Ausland. 

Oeſtereich⸗Ungarn, 7. Juni. Nach ei ner 
Meldung des „Fremdenblatt“ haben die Tſchechen 
in der heutigen Konferenz der Obmänner der 
Rechten die Erklärung abgegeben, daß ſie von der 
Obſtruktion nicht ablaſſen können. 
Der Abg. Kathrein erklärte Namens der katholiſchen 
Volkspartei, daß nach dieſer Erklärung der 
Tſchechen das gemeinſame Band der Rechten 
zerriſſen ſei. Die katholiſche Volkspartei, könne 
als deutſche und konſervative Partei nicht im 
Bunde mit einer obſtruktioniſtiſchen Partei 
ſtehen. Der Miniſterpräſident v. Koerber betonte, 
daß eine einſeitige Verfügung in ſprachlicher 
Beziehung unmöglich ſei, da dann nur die 
Obſtruktion von der einen auf die andere Seite 
übertragen würde. Wenn eine friedliche Löſung 
nicht gelinge, werde kommen, was kommen milſſe. 
Abg. Dipauli trat für eine Aenderung der 
Geſchäftsordnung ein, durch die die Obſtruktion 
unmöglich gemacht werde. Graf Dzieduszyki 
erklärte ſich Namens Polenklubs bereit, mit allen 
zuläſſigen Mitteln die parlamentariſche Erledigung 
der Staatsnothwendigkeiten anzuſtreben. Jaworski 
ſchloß die Konferenz, indem er konſtatirte, daß 
dieſelbe reſaltatlos verlaufen ſei, weil die 
Tſchechen an der Obſtruktion feſthielten. Mit 
der heutigen Konferenz, habe die Rechte aufgehört 
zu beſtehen. In parlamentariſchen Kreiſen wird 
angenommen, daß die Regierung, mehrfachen 
Anregungen entſprechend, eine Konferenz der 
Obmänner aller arbeitswilligen Parteien einberufen 
werde, in der hauptſächlich die Frage der 
Abhaltung von Abendſitzungen erörtert werden ſoll. 

Vatikan. Rom, 7. Juni. Der Pap ſt 
leidet ſeit geſtern Abend an Erkältung und 
hütet auf den Rath ſeines Leibarztes Dr. Lapponi 
das Bett; die für morgen angeſetzten Audienzen 
find auf übermorgen verſchoben. 

Türkei. Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
hat die Einladung des Sultans dahin beantwortet, 
daß er ſich nach ſeiner Rückkehr aus Ebenthal 
dem Sultan zur Verfügung ſtellen werde. — 

China. Die Wirren in China haben 
in London die Beſorgniß wachgerufen, dem zu 
Ende gehenden ſüdafrikaniſchen Kriege könnte der 
Ausbruch eines aſiatiſchen Krieges auf 
dem Fuße folgen. Ohne das gemeinſame Vor⸗ 


gehen der intereſſirten Kulturmächte iſt an eine 


Erſtickung des Aufſtandes der Boxer um ſo 
weniger zu denken, als vorläufig kein einziger 
derſelben verhaftet oder beſtraft worden iſt. Dabei 
greift der Aufruhr ungehemmt um ſich. Das 
Schickſal der Miſſionare auf den verſchiedenen 
Stationen flößt die größten Beſorgniſſe ein. 
Neuerdings ſollen auch 2 ruſſiſche Ingenieure 
ermordet worden ſein. Sind nun aber die 
Mächte genöthigt einzugreifen, ſo kann bei der 
zwiſchen England und Rußland in Oſtaſien 


beſtehenden Rivalität leicht ein Konflikt aus⸗ 


brechen, der die Auseinanderſetzung dieſer beiden 
Mächte zur Nothwendigkeit machen würde. Wie 
ernſt die Lage allgemein aufgefaßt wird, geht 
aus dem Umſtand hervor, daß unter dem Ein⸗ 
— 


„Nun, kannſt Du mir jetzt einen Augenblick 
Gehör ſchenken?“ 

„Gewiß; was giebt's denn?“ 

„Könnten wir uns nicht in 
Zimmer ſetzen?“ a 

Maslinnikoff ließ ihn in ein kleines japaniſches 
Kabinet neben dem Salon treten, und Beide 
ſetzten ſich ans Fenſter. 


* *r 
* 


„Und jetzt ſtehe ich Dir zu Dienſten! Willſt 
Du rauchen? Aber warte eine Sekunde, ich werde 
einen Aſchbecher holen! Es iſt doch nicht nöthig, 
den Teppich ſchmutzig zu machen, nicht wahr?“ 

Maslinnikoff ſuchte einen Aſchbecher, ſetzte ſich 
Nechludoff gegenüber und ſagte: 

„Ich höre!“ 

„Alſo! Ich habe zweierlei mit Dir zu be⸗ 


„Ich höre!“ 

„Zuerſt,“ fuhr Nechludoff fort, „habe ich et⸗ 
was für dieſe Frau zu erbitten, die...“ 

„Ach ja, die ungerecht verurtheilt worden iſt! 
Ich weiß, ich weis. 

„Ich möchte Dich bitten, ſie zum Kranken⸗ 
dienſt verſetzen zu laſſen! Man hat mir geſagt, 
das wäre möglich.“ 

Maslinnikoff preßte die Lippen zuſammen und 
dachte einen Augenblick nach. 

„Ich weiß nicht recht, ob das möglich iſt,“ 
verſetzte er mit wichtiger Miene. „Jedenfalls 
werde ich mich erkundigen und Dir telegraphieren, 
wie es damit ſteht.“ 


ein anderes 


druck der weſtlichen Börſen auch die heimiſchen 
von einer Panik ergriffen wurden, infolge deren 
Coursſtürze bis zu 15 Proc. entſtanden und damit 
eine Deroute eintrat, wie ſie zum wenigſten in Berlin 
ſeit Langem nicht mehr zu beobachten geweſen iſt. 
— Der Chef des deutſchen Kreuzergeſchwaders in 
Tſchifu iſt telegraphiſch angewieſen worden, ein 
Detachement nach Tientſin zu entſenden und 

nach Vereinbarung mit dem kaiſerlichen Geſand⸗ 
ten in Peking mit den Geſchwaderchefs der 
übrigen Mächte über weitere Maßregeln zum 
Schutze der dortigen Europäer zu verſtändigen. 
— Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Tientfin von geſtern gemeldet: Ein Zug 
mit Geſchützen und Soldaten, der heute früh von 
hier abgegangen war, konnte bei der Rückkehr 
nur 3 Meilen über Langfang hinauskommen; 
auf eine Entfernung von 41 Meilen ſtanden 
die Häuschen der Schienenleger und die an der 
Bahn gelegenen Ortſchaften in Flammen, die 
Telegraphenſtangen waren umgehauen. Die 
chineſiſchen Truppen, welche auf dem Zuge 
waren, feuerten auf die Eingeborenen, die ſich 
auf den Feldern befanden, weigerten ſich aber 
weiter vorzugehen oder den Zug zu verlaſſen, 
und beſtanden darauf, zurückzukehren. — In der 
vergangenen Nacht ſind hier 290 Seeſoldaten 
der verſchiedenen Mächte eingetroffen. Man iſt 
hier der Anſicht, daß durch dieſe Vermehrung 
der Streitkräfte Sicherheit für Tientſin geſchaffen 
iſt. — Heute Abend iſt ein Edikt erlaſſen worden, 
in welchem die kaiſerlichen Truppen wegen 
Feigheit getadelt und der Oberkomman⸗ 
dirende Yunglu ſowie der Vicekönig von Tſchili 
beauftragt werden, die Boxerbewegung unverzüglich 
zu unterdrücken. 

Tientfin, 6. Juni. Die Eiſenbahnver⸗ 
bindung mit Peking iſt ſeit Montag unterbrochen. 
Der Correſpondent des „Reuterſchen Bureaus“, 
der heute mit einem Eiſenbahnzuge Tientſin ver⸗ 
ließ, um nach Peking zurückzukehren, kam bis 32 
Meilen von Tientſin, dort verbot der chineſiſche 
Nitoch die Weiterfahrt, da die Gegend augen⸗ 
ſcheinlich von Voxers wimmele und es gefahrvoll 
ſei, die Reiſe fortzuſetzen. Der Correſpondent ſah 
überall die Inſchrift „Tod allen Fremden; 
die Ortſchaften an der Eiſenbahnlinie ſtanden 
in Flammen. Plakate find von den Borers ans 
geſchlagen, in welchen gedroht wird, alle Fremden 
am nächſten Sonnabend zu tödten. 


England und Transvaal. 


Vom Kriege fehlen all und jede Nachrichten. 
Es iſt daher anzunehmen, daß Lord Roberts, 
ſeiner Gewohnheit getreu, auch in Pretoria Halt 
macht, feine Truppen organifirt, die Verbindungs⸗ 
linie revidirt etc., ehe er weitere Bewegungen vers 
anlaßt. — Intereſſant iſt eine Meldung der 
„Köln. Ztg.“, der zufolge in den Goldminen von 
Johannesburg handſchriftliche Befehle des Präſi⸗ 
denten Krüger vorgefunden wurden, die Minen 
unter allen Umſtänden unverſehrt zu erhalten. 

Das Einzige, was vom Kriegsſchauplatze vor⸗ 
liegt iſt eine Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ 
aus Lourengo Marques, daß dort verlautete, die 
Buren wollten bei Hatherley, 12 Meilen von 
Pretoria, an der Bahnlinie nach der Delagoa⸗Bay 
Stand halten, um Zeit zu gewinnen. Die 
Buren brächten die engliſchen Gefangenen nach 
Nooitgedacht im Elandsthale, welches ſehr ungeſund 
ſei. Tauſend von den Gefangenen ſeien bereits 
dort angelangt und würden von 250 Buren 
bewacht. 


Aus der Provinz. 


* Briefen, 6. Juni. Heute brannte das 
Wohnhaus des Beſitzers Michael Naß in Maſſanken 
vollſtändig nieder. Mitverbrannt ſind ihm 1100 Mk. 
und ſeiner Schwiegermutter 150 Mk. in baar. 
Bel dem vergeblichen Bemühen, das Geld zu retten, 
gerieth Naß in höchſte Lebensgefahr und trug fo 


ſchwere Brandwunden davon, daß er dem hieſigen 


Johanniter⸗Krankenhauſe zugeführt werden mußte. 
— — — — — 


„Man hat mir geſagt, es wären viele Kranke 
vorhanden, und man brauche Hilfskräfte.“ 

„Das werden wir ſehen, das werden wir 
ſehen; auf jeden Fall werde ich Dir Antwort te⸗ 
legraphieren.“ 

„Ich werde Dir dafür ſehr dankbar ſein,“ ſagte 
Nechludoff. N 

Plötzlich erhob ſich vom Salon her ein lautes 


achen. 

„Ich wette, das iſt wieder dieſer Witzbold 
von Vikter!“ ſagte Maslinnikoff lächelnd. „Du 
glaubſt nicht, wie komiſch der iſt, wenn er einmal 
im Zuge ift! 

„Was die andere Sache betrifft, über die ich 
mit Dir zu reden habe,“ fuhr Nechludoff fort, 
„ſo befindet ſich augenblicklich ein Zug von 
hundertdreißig Arbeitern im Gefängniß, die man 
hinter Schloß und Riegel behält, nur, weil ihre 
Päſſe abgelaufen ſind. Seit über einen Monat 
ſind ſie hier.“ 

„Wie Haft Du denn das erfahren?“ fragte 
Maelinnikoff, und fein Geſicht hatte plötzlich den 
Ausdruck der Unruhe und Unzufriedenheit ange⸗ 
nommen. 

„Ich wollte einen Verurtheilten ſprechen, und 
als ich durch den Korridor ſchritt, haben dieſe 
Unglücklichen mich gebeten. ..“ 

„Und wer war dieſer Verurtheilte, den Du 
aufſuchteſt?“ 


Fortſetzung folgt.) 


3 


Strasburg, 6. Juni. Am erſten Pfingſt⸗ 
feiertage ertrank in der Drewenz der Musketier 
Huneke von der hier in Garniſon ſtehenden 
12. Kompagnie des Infanterie⸗Regiments Nr. 141. 
Seine Leiche wurde erſt geſtern aufgefunden. 

* Graudenz, 7. Juli. Die aus der Grau⸗ 
denzer Strafanſtalt entſprung enen Ver⸗ 
brecher Kuß und Wierczoch brachen in der 
Nacht zum 6. Juni in das Stationsgebäude zu 
Hardenberg, Kreis Schwetz ein. Der Geldſchrank 
leiſtete ihrem Angriff Widerſtand. Dagegen find 
ihnen trotzdem Geld, Nahrungsmittel, zwei Kurs⸗ 
bücher ſowie ein geladener Revolver in die Hände 
gefallen. Kuß trug einen einfachen grauen An⸗ 
zug und eine blaue Mütze. Die Kleidung des 
Wierczoch iſt nicht bekannt. — Am zweiten 
Feiertage ſollen Kuß und Wierczoch in der Nähe 
von Leſſen geſehen worden ſein. 

* Marienburg, 7. Juni. Das Komitee 
für den Marienburger Luxus⸗Pferdemarkt 
mußte in dieſem Jahre 10000 Loſe zurück⸗ 
nehmen, welche der Unternehmer nicht verkauft 
halte. Beſonderes Glück aber begünſtigte das 
Komitee, denn unter dieſen Nummern befindet 
ſich auch die Nr. 132715, auf welche der erſte 
Hauptgewinn fiel. — Vorgeſtern versammelten 
ſich im Geſellſchaftshauſe ehemalige Zöglinge des 
hieſigen Lehrerſeminars zu einer Erinnerungs⸗ 
feier. Es waren 6 Lehrer erſchienen, welche vor 
40 Jahren die Anſtalt verlaſſen hatten und 9, 
welche vor 25 Jahren aus der Anſtalt in den 
Lehrberuf traten. 

* Menteich, 6. Juni. Im Aller von 
83 Jahren verſtarb heute Nachmittag ganz 
unerwartet Herr Geheimer Sanitätsrath Dr. 
Ziegner, nachdem er 55 Jahre als praktiſcher 
Arzt an unſerm Orte mit großem Erfolg thätig 
geweſen war. 

“Konitz, 7. Juni. Auf Grund einer Ans 
ordnung ſeiner vorgeſetzten Behörde begab ſich 
Kriminal⸗Kommiſſat Wehn, der während der 
Pfingfifeiertage in Berlin geweilt hat, abermals 
nach Konitz. Kriminal⸗Inſpektor Braun wird 
zunächſt nicht dorthin zurückkehren. — Nach der 
„Staatsbürger⸗Ztg.“ hat das Oberlandesgericht 
in Marienwerder den Antrag des Rechtsanwalts 
Maſchke auf Haftentlaſſung des Händlers 
Israelski abgelehnt. — Der Landrath ließ im 
Leviſchen Haufe Gendarmerie einquartiren, 
weil ein Anſchlag der Arbeiter geplant wird. — 
Der Erſte Staatsanwalt in Konitz erläßt die 
folgende Bekanntmachung: In der Unterſuchungs⸗ 
ſache wegen der Ermordung des Gymnaſiaſten 
Ernſt Winter iſt es bisher nicht gelungen, zwei 
ſehr wichtige Zeugen zu ermitteln, nämlich zwei 
junge Leute, anſcheinend Gymnaſiaſten, die am 
Sonntag, den 11. März d. Is., gegen 2 Uhr 
Nachmittags ſich auf der Danzigerſtraße in der 
Nähe der Mauerſtraße bei Winter befunden haben. 
Einer von ihnen ſoll ebenſo groß. wie Winter, 
der andere kleiner geweſen ſein und einer einen 
grünen Hut getragen haben. Eine namhafte 
Belohnung wird dieſen beiden jungen Leuten, wenn 
ſie ſich melden, oder demjenigen zugeſichert, der 
ihre Namen angiebt. 

* Rieſenburg, 7. Juni. An Stelle des 
kürzlich verſtorbenen Polizei⸗Wachtmeiſters Pätzold 
iſt von Seiten des Magiſtrats der frühere Wacht⸗ 
meiſter Mey vom Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 


als Polizei⸗Sergeant hierſelbſt angeſtellt worden. 


Memel, 6. Juni. Ein furchtbarer 
Unglücksfall hat ſich geſtern in Schnaugſten 
im hieſigen Kreiſe zugetragen. Der zum Pfingſt⸗ 
urlaub dort ſich aufhaltende Kanonier Petroſchkat 
von der 7. Kompagnie des Fußartillerie⸗Regiments 
von Linger aus Königsberg hatte vom Schieß⸗ 
platz Thorn einen noch mit Sprengſtoff ge⸗ 
füllten Theil einer Granate, einen Zünder, mit 
gebracht, den er in der Hoſentaſche bei ſich trug. 
Auf der Bahnfahrt bis Prökuls ging auch alles 
gut, als er aber geſtern Vormittag mit ſeiner 
Schweſter ſpazieren ging, explodirte plötzlich 
das Geſchoß mit einer faſt eine halbe Meile weit 
hörbaren gewaltigen Detonation. Petroſchkat ſelbſt 
wurde in furchtbarer Weiſe zugerichtet. Die linke 
Hand wurde ihm ganz, von der rechten ſämmtliche 
Finger abgeriſſen. In den Unterleib riß ein 
Geſchoßſplitter ein apfelgroßes Loch ein, aus dem 
Därme und Magen, letzterer noch beſchädigt, her⸗ 
vorquollen. Außerdem hat der Unglückliche ſtarke 
Brandwunden im Geſicht. Er wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande in das hieſige Garniſonlazareth 
eingeliefert. Aber auch ſeine Schweſter hat unge⸗ 
mein ſchwere Verletzungen davongetragen. Das 
Mädchen wurde nach der hieſigen Kreisheilanftalt 
gebracht, wo man auch für ſein Leben fürchtet. 

Poſen, 7. Juni. Die vierzehnte Wander⸗ 
ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft wurde heute Mittag durch den 


| 
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Prinzen Jaachim Albert in Vertretung feines 


Bruders, des Präſidenten der Geſellſchaft, Prinzen 
Friedrich Heinrich mit einem Hoch auf den 


Kaiſer eröffnet. Anweſend waren der Mic | 


präfident des Staatsminiſteriums Dr. v. Miquel 
und der Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein. 
Erſterer entſchuldigte das Ausbleiben des Reichs ⸗ 
kanzlers. Prinz edrich Heinrich kann wegen 
diennlicher Verhinderung erſt heute Nachmittag 
eintreffen. Die Ausſtellung iſt außerordentlich 


reich beſchickt. Die öffentlichen Gebäude der 


Stadt und viele Privathäuſer prangen in Flaggen⸗ 
ſchmuck. a 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, 8. Juni. 


„% [Berfonalien.] Der Regierungsrath 


Franck, bisher bei der Regierung in Poſen, 


a 4 


4 der Regierungs⸗Aſſeſſor Jaeger, bisher bei 
der Regierung in Breslau ſind det Regierung 

Marienwerder zur dienſtlichen Verwendung 
überwieſen. s 2 

Der Amtsrichter Dr. Mangelsdorff in 
Culm iſt zum Amisgerichtsrath ernannt worden. 

Der Gefangenauſſeher Jenß in Schwetz iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Amtsgericht in 
Tuchel verſetzt worden. 

Der Bürgermeiſter Dr. Büttner iſt zum 
Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Hammerſtein 
ernannt worden. 0 

Der Regierungsaſſeſſor Kritzler in Strelno 
iſt zum Landrath ernannt und ihm das Land⸗ 
rathsamt im Kreiſe Strelno übertragen worden. 

Der Regierungsaſſeſſor v. der Oſten in 
Stuhm iſt zum Landrath ernannt und ihm das 
Landraths amt im Kreiſe Stuhm übertragen worden. 

Der Regierungsaſſeſſoar Dr. jur. Banſi, 
zur Zeit in Swierzezyn bei Strasburg Weſtp., 
iſt dem Landrath des Kreiſes Allenſtein zur 
Hülfeleifiung in den landräthlichen Geſchäften zu⸗ 
getheilt worden. 2 

(h) [Auf dem Sanitätskolonnen“ 
tag zu Thorn] vom 9. bis 11. Juni d 
werden außer den bereits an dieſer Stelle mitge⸗ 
theilten Sagitätskolonnen folgende Behörden des 
Rothen Kreuzes vertreten fein: Der Kaiſerliche 
Kommiſſar und Militärinſpekteur der Freiwilligen 
Krankenpflege, Vertreter: Oberpräſidialrath von 
Barnekow⸗Danzig; Central⸗Komltee des deutſchen 
Vereins vom Rothen Kreuz, Vertreter: General⸗ 
arzt a. D. Dr. Lieber⸗Berlin, Oberſtabsarzt 1. 
Klaſſe Dr. Pannwitz⸗Berlin; Deutſcher Krieger⸗ 
bund, Vertreter: Generalmajor z. D. Bartels⸗ 
Berlin; Provinzialverein vom Rothen Kreuz für 
Oſtpreußen, Vertreter: Generalarzt a. D. Dr. 
Lühe⸗Königsberg, Regierungsaſſeſſor Dr. Eils⸗ 
berger⸗Königsberg; Provinzialverein vom Rothen 
Kreuz für Weſtpreußen, Vertreter: Oberpräſidial⸗ 
rath v. Barnekow⸗Danzig; Verband der Frei⸗ 
willigen Sanitätskolonnen im Braunſchweiger 
Landwehrverbande, Vertreter: Hauptmann d. L. 
Lohſen; Verband der Freiwilligen Sanitätskolonnen 
vom Rothen Kreuz im Königreich Sachſen, Ver⸗ 
treter: Generalarzt a. D. Dr. Rühlemann⸗ 
Dresden; Ausſchuß der Führer⸗ und Aerzte⸗Ver⸗ 
ſammlungen Deutſcher Freiwilliger Sanitäts⸗ 
Kolonnen vom Rothen Kreuz, Vertreter: Stell⸗ 
vertretender Vorſitzender Wolter⸗Berlin. 

* [Der Landwehr - Verein] hielt 
geſtern eine Verſammlung im Thalgarten ab. 
Der 1. Vorſitzende eröffnete die Verſammlung in 
üblicher Weiſe mit einem dreimaligen Hurrah für 
unſeren Kaiſer. Zwei Kameraden wurden in den 
Verein aufgenommen. Das Andenken des ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden 1. Staatsanwalts Dr. Bor⸗ 
chert wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt 
und der anweſende Kamerad Kröcker wurde beauf⸗ 
tragt einen Kranz für den Kameraden Borchert 
zu fertigen und nach Freiburg i. B. abzuſenden. 
An dem Feldgottesdienſt des Sanitätskolonnen⸗ 
tages wird der Verein ſich mit einer Deputation 
betheiligen. Dieſelbe ſteht am 10. Vorm. 9 Uhr 
Seglerſtraße 7 zum Abmarſch nach der Bazar: 
kämpe bereit. Das Sommerfeſt des Vereins iſt 
endgültig auf den 7. Juli feſtgeſetzt und findet 
im „Tivoli“ ſtatt. Einladungen ſollen hierbei in 
größerem Umfange zugelaſſen werden. Die 
Kameraden wurden erfuct, die Anträge für Ein⸗ 
ladungen bis ſpäteſtens den 30. d. Mis. an den 
Kameraden I. Schriftführer gelangen zu laſſen. 
Nach Schluß des geſchäftlichen Theiles erfreute die 
Hauskapelle die Kameraden mit ihren humoriſti⸗ 
ſchen Vorträgen und hielt die Kameraden in 
heiterſter Stimmung noch lange beifammen. 

„[Coppernicus⸗Verein.] Die letzte 
Monatsſitzung vor den Vereinsferien, die den 
Juli und Auguft umfafjen, wird am Montag, 
den 11. Juni, Abends 8", Uhr im Fürſtenzimmer 
des Artushofes ſtattfinden. Auf der Tages⸗ 
ordnung des geſchäftlichen Theiles ſtehen einige 
Mittheilungen des Vorſtandes, in dem wiſſenſchaft⸗ 
lichen, der um 9 Uhr beginnt und zu dem die 
Einführung von Gäſten erwünſcht iſt, wird Herr 
Prof. Dr. Curtze den Vortrag halten: „Das 
mittelalterliche Rechnen.“ b 

* [Jendrowski » Konzert.] Der 
kaiſerl ruſſiſche Militärmufifdireftor a. D. Herr 
Johannes Jendrowski, ein geborener Thorner, 
wird — in nächſter Zeit im Ziegeleipark mit 
der Kapelle des 61. Infant.⸗Regiments ein Kon⸗ 
zert geben, und zwar werden hierbei vornehmlich 
eigene Kompoſitionen des Herrn J. zum Vortrag 
gebracht werden, u. A.: „O gold'ne Jugendzeit“, 
eine Mondnacht Sonate für Violine, ein Konzert⸗ 
walzer „Iſarwellen“. ein Buren⸗Amazonenmarſch, 
eine Konzertpolka für Piſton, betitelt „Le postillon 
au voyage“, ein , Fürſt Bismarck⸗Marſch“ sn 
Herr Jendrowski hat in den letzten Jahren bereits 
in den meisten deutſchen Großſtädten konzertirt 
ſo in Berlin im Wintergarten, in Boetzow's 
Garten (Friedrichstraße) und im Belvedere. 

[Petitionen an das Abgeord⸗ 

netenhaus.] In letzter Zeit find an das 
Abgeordnetenhaus aus dem Oſten unſerer Monarchie 
folgende Petitionen von allgemeinerem Intereſſe 
et worden: Schutzmann a. D. Plorin in 
önigsberg bittet um Ausdehnung der Unfall⸗ 
fürſorge auf die Polizeibeamten, Magiſtrat von 
Thorn um Umwandlung der Elſenbahn Thorn⸗ 
Marienburg in eine Vollbahn. 

[Pat entliſtel, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Streudüte iſt von der 
chemiſchen Fabrik „Ppönix“, Rohleder & Co. in 
Danzig; auf einen für Sport⸗ und Arbeitszwecke 

du benutzenden Wagen von Karl Kluwe in 
Hochſtrieß bei Danzig ein Patent angemeldet; 
auf eine Seilverbindung und Vorrichtung zu 


ö 


ſchen und des Auguſta⸗Victoria⸗Krankenhauſes, 


Donnerſtag das Feſt ihres 500 jährigen Beſtehens. 


deren Herſtellung für R. Kruk in Lyck ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter iſt 
eingetragen auf: vom Führerſitz aus auslösbare 


Gewichtshebelbremſe für Göpel für Rudolf Feſt 
in Röſſel. 
Mocker 


[Die Gärtner] in Thorn, 


etc. ſind durch den geſtrigen Hagelſchlag in 


außerordentlich ſchwerer Weiſe geſchädigt worden. 
Nachdem ihre Anlagen zweimal durch Froſt und 
dann durch die anhaltende? Dürre bereits ſchwer 
gelitten hatten, erhofften ſie von dem Regen, 
der geſtern Mittag fiel, Beſſerung; doch leider 
ging der Regen noch wenigen Minuten in ſchweres 
Hagelwetter über, das alles junge Pflanzenleben 
und die jungen Früchte total vernichtete. Die 
Gärtner werden lange Zeit gebrauchen, um die 
Spuren dieſes Unwetters wieder zu beſeitigen. 

[[Zur Verhütung von Waldbränden. 
Im Zuſammenhange mit dem die jüngiten 
Waldbrände betreffenden Erlaß des Land⸗ 
wirthſchaftsminiſters werden Seitens der kreis⸗ 
und ortspolizeilichen Behörden dem Publikum die 
Beſtimmungen des Feld⸗ und Forſtpolizeigeſetzes 
vom 1. April 1880 nachdrücklich in Erinnerung 
gebracht. Es dürfte nicht allgemein bekannt, und 
deshalb umſomehr des beſonderen Hinweiſes 
werth ſein, daß jeder, auch der fahrläſſige, 
Brandſtifter neben der geſetzlichen Beſtraf ung 
noch der Schadenerſatzpflicht unterliegt. 

* [Ppoſtanweiſun gen nach Porto⸗ 
Rico.] Von jetzt ab find nach Porto⸗Rico 
(Arecibo, Mayaguez, Ponce und San Juan) 
Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 100 
Dollars unter denſelben Verſendungsbedingungen 
wie nach den Vereinigten Staaten von Amerika 
zuläſſig. 

[Polizeibericht vom 8. Juni] 
Gefunden: Ein Geldſchrankſchlüſſel auf dem 
Rathhaushof, eine Düte mit Kaffee auf dem Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt. Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 

*Podgorz, 7. Juni. Zu der heutigen 
Gemeinde verordnetenſitzung war 
der Magiſtrat vollzählig und die Hälfte der Ver⸗ 
ordneten erſchienen. Von den 10 Punkten der 
Tagesordnung wurden 9 in öffentlicher Sitzung 
erledigt. Der Herr Regierungspräſident hat das 
Regulativ betreffend die Reiſekoſten und Tages 
gelder für ſtädtiſche Beamten und Lehrer beſtätigt. 
Dasſelbe tritt mit dem Tage der Beſtätigung in 
Kraft. Die Proceßkoſten Stadt contra Baginski 
belaufen ſich auf 121,60 Mark, die von der 
Kommune zu zahlen find. Die dritte katholiſche 
Schulklaſſe wurde auf Anordnung der Königl. 
Regierung ausgebaut. Da es in > deſſen zu 
einem Proceß kam, der zu Ungunſten der Stadt 
entſchieden iſt, ſoll die Regierung um Wieder⸗ 
erſtattung der Unkoſten erſucht werden. Die Gras⸗ 
nutzung auf dem Deichtheil, welcher der Stadt ge⸗ 
hört, wird an den Unternehmer Herrn Wyſocki 
für 38 Mark jährlich verpachtet. Die Einnahmen 
der Kämmereikaſſe beliefen ſich Ende April auf 
7985,64 Mark, die Ausgaben auf 6499,01 Mk., 
ſo daß ein Beſtand von 1486,63 Mark verblieb. 
Ende Mai betrug die Einnahme 14 691,71, die 
Ausgabe 9005,67 Mark, ſo daß der Beſtand 
5686,04 Mark betrug. Die Przybylski'ſchen 
Kinder, welche in kurzer Zeit die Eltern verloren 
haben, ſollen in einem Waiſenhauſe untergebracht 
werden. Die Rechnungen für Reparaturen an 
Feuerlöſchgeräthen ꝛc. (22,80 Mark) und Neube⸗ 
ſchaffung (80,10 Mark) derſelben werden zur 
Zahlung bewilligt. Das Unterſtützungs geſuch der 
Wittwe Kasprzak wird abgelehnt. Dem Arbeiter 
Radau werden die Kommunalſteuern erlaſſen. — 
Die nächſte Bezirks⸗Lehrerkonferenz 
findet erſt am 23. d. Dets. in der katholiſchen 
Schule ſtatt. 

:] Grabowitz, 8. Juni. Am 2. Pfingſt⸗ 
feiertag hielt Herr Pfarrer Ullmann im Konfir⸗ 
mandenſaal des Pfarrhauſes eine Verſammlung 
der konfirmirten Söhne der ab, um 


einen Jünglings⸗ Verein zu gründen. 
21 Jünglinge waren der Einladung gefolgt. Nach 
einer zweckentſprechenden Erläuterung von Joh. 1, 
Vers 45—51 wurden die Normalſtatuten mit 
erläuternder Erklärung den Anweſenden bekannt 
gemacht. Es meldeten ſich 18 Jünglinge ſofort 
zum Eintritt. Neben dieſem Jünglings⸗Verein be⸗ 
ſteht ſeit Kurzem ein Jungfrauen Verein 
in der Kirchengemeinde Grabowitz. 


Dermifchtes. 


Zum Leibarzt des Kronprinzen 
wurde der dirigirende Arzt des Potsdamer ſtädti⸗ 


Sanitätsrath Dr. La Pier re ernannt. Dieſer 
hat ſich als Operateur Ruf erworben. 

In Monte Carlo ſtürzte ſich Graf Rabe⸗ 
leſcht aus Belgrad mit ſeiner jungen Gattin ins 
Meer. Sie hatten 200 000 Gulden verſpielt. 
Aus Anlaß des 25 jährigen Jubi⸗ 
läums des Weltpoſtvereins, das 
am 2. Juli in Bern von den Vertretern der 
Staaten des Weltpoſtvereins gefeiert werden wird, 
ſoll der Beſchluß gefaßt werden, zur Erinnerung 
an die Gründung des Weltpoſtvereins in Bern 
ein Denkmal zu errichten. „Wie die „Poſt“ aus 
beſonderer Quelle erfährt, fol von engliſcher Seite 
vorgeſchlagen werden, das Monument ſolle das 
Bild oder die Büſte des verſtorbenen Reichspoſt⸗ 
meiſters v. Stephan, des Vaters des Weltpoſt⸗ 
vereins, darſtellen oder tragen. Außerdem wird 
eine Denkſchrift ausgegeben werden. 

Die Kaiſerin Alexandra Fe 
dorowna von Rußland vollendete am Donnerſtag 
ihr 28. Lebensjahr. 

Die Univerfität Krakau feierte am 


Viele 
nahmen an der Feier Theil. 


ſtellungen auf die 
einem Pariſer Brief der 
Pfingſten in der Ausſtellung war, hat beobachten 
können, wie die Menge ſich da bildet und welche 
Belehrung ſie da ſucht. 
anzog, waren die billigen Trinkbuden und die 
Stände, wo belegte Brödchen und allerlei Naſch⸗ 
werk feilgehalten werden. 
und wich manchmal ſtundenlang nicht davon. Neun 
Zehntel aller Beſucher hatten ſichtlich keinen 
anderen Wunſch, 
ſpazieren zu gehen und zu futtern. Sich belehren 
wollte da kaum Jemand, oder höchſtens wollte er 
ſich über die vortheilhafteſten Bierquellen belehren, 
was ja eine ganz ſchätzenswerthe Wiſſenſchaft iſt. 
600 000 Menſchenkinder die 
ſolche Ziffer iſt noch auf keiner Ausſtellung auch 
nur annähernd erreicht worden. 


mandos, keinem Lanzenreiter mehr 


Abordnungen auswärtiger Univerfitäten 


Die Leitung der Pariſer Welt⸗ 


Ausſtel lung beabſichtigt, wenn möglich, die 
Preisvertheilung am 14. Juli, dem Tage des 
Nationalfeſtes, vorzunehmen. 


Von dem „er ziehenden und be⸗ 
lehrenden“ Einfluß der Weltaus⸗ 
Menge leſen wir in 
„Voſſ. Ztg.“: Wer 


Das einzige. was ſie 


Dahin drängte Alles 


als im Ausſtellungsraum 


Am erſten Pfingſtfeiertage beſuchten gegen 


Ausſtellung; eine 


Urtheile der Buren über ihre 
Gegner. Ein Engländer veröffentlicht Urtheile 


- Buren über die britiihen Truppen und Gene⸗ 
rale, 


worin er hervorhebt, daß namentlich die 
Hochländer (ſchottiſche Regimenter) ſich bei den 
Buren außerordentlicher Werthſchätzung erfreuen. 
Er fährt dann fort: „Die Lanzenreiter jedoch 
haſſen ſie wie den Tod, und jeder Burgher geizt 
nach der Ehre, einen niederzuſchießen. Den Ur⸗ 
ſprung dieſes leidenſchaftlichen Haſſes findet man 
in der albernen Bemerkung einer Kolonialzeitung, 
die nach dem Angriff der Lanzenreiter bei Elands⸗ 
laagte ſagte, es ſei ein beſſerer Sport geweſen, 
als eine Saujagd. Darauf ſchwuren die Kom⸗ 
Quartier zu 
geben. Und mancher tapfere Soldat iſt in Folge 


dieſer grauſamen Prahlerei ein Fraß fuͤr die Aas⸗ 
vögel geworden. Kein Beuteſtück wird mit ſolchem 
Stolz und ſolcher Befriedigung nach Hauſe getragen, 


wie eine Lanze. In Lord Roberts ſehen die 
Buren einen Ritter ohne Furcht und Tadel und 
erblicken eine Ehre darin, ſich mit ihm zu meſſen. 
Lord Kitchener iſt für ſie ein geiſterhaftes Weſen, 
von deſſen Perſönlichkeit ſie wenig Kenntniß haben. 
Den Sir Redvers Buller verabſcheuen ſie von 
ganzem Herzen, nicht aus persönlicher Adneigung, 
ſondern weil ſie ſagen, er habe kein menſchliches 
Gefühl für ſeine Truppen und treibe ſie dem 


gewiſſen Tod in die Arme, ſei hochmüthig und 


nur auf ſeinen perſönlichen Ehrgeiz bedacht. Ganz 
beſondere Verehrung fühlten ſie für Hector Mac⸗ 
donald. Als die Nachricht von ſeiner Verwun⸗ 
dung in Pretoria eintraf, that es Allen leid und 
man wünſchte ihm von Herzen baldige Geneſung. 

Die wirkliche Stärke des Buren- 
Heeres. Ueber dies intereſſante Thema iſt 
ſchon oft gefiritten. Die glaubwürdigen Angaben 
von allen bisherigen ſind wohl die Folgenden: 
Der Berichterſtatter der „Daily Mail“ im Buren⸗ 
heere, der Engländer Douglas Story verſichert 
auf Grund genaueſter Nachforſchungen, daß die 
Buren niemals mehr als 33000-40000 Mann, 
die wirklich kampffähig waren, zählten, und daß 
niemals mehr als 29000 Mann im Felde ges 
ſtanden haben. Von dieſen 29 000, ſagt Douglas 
Story, hat höchſtens der dritte Theil wirklich ge⸗ 
kämpft. Auf einen, der in der Front ſtand, 
kamen immer zwei, die in irgend einem Feldlager 
warteten. Die 10 000 Tapferen, die ſich wirklich 
ſchlugen, ſind von einer Abtheilung zur anderen 
und immer dorthin geſchickt worden, wo die Noth 
am größten war. Man darf alſo ſagen, daß 
10000 Mann fünf Monate lang 8 britiſche 
Divisionen aufgehalten haben. Dieſe Heldenſchaar 
beſteht aus alten Männern mit grauen Bärten 
und Jungen, die ihrem Alter nach noch keinen 
Anſpruch auf den Namen Männer haben. Groß⸗ 
väter mit ihren Enkeln, Lehrer mit ihren Schülern, 
Kaufleute mit ihren Angeſtellten find es, die 
bisher Seite an Seite gekämpft und mit antikem 
Heroismus dem Vordringen der Feinde Wider⸗ 
ſtand geleiſtet haben. Die 20 000 Unſchlüſſige, 
die in den Lagern warteten, dürften auch nicht 
ausſchließlich Feiglinge genannt werden, aber 
jedenfalls ſind ſie eiferſüchtig und mißvergnügt, 
in zahlreichen Fällen auch träge. Wenn ſie in 
der rechten Stimmung ſind, kämpfen ſie mit der 
größten Tollkühnheit, aber der Erfolg muß wahr⸗ 
ſcheinlich, der Befehlshaber ein Mann nach ihrem 
Geſchmack und die Stellung eine günſtige ſein. 
Wenn ſie ſich in Sicherheit wähnen, liegen ſie in 
ihrem Lager und rauchen; erfolgt dann plötzlich 
ein Angriff, ſo werden ſie rathlos und wiſſen 
nichts Anderes zu thun, als ſich auf ihre Pferde 
zu werfen und davonzujagen. 

Der „blaue Peter.“ Aus Kiel wird 
der „Berliner Voiksztg.“ in amüſanter Weiſe 
geſchrieben: Während am Pfingſt⸗ Sonnabend 
Nachmittag die Kriegeſchiffe friedlich und mit den 
Vorbereitungen für des Feſt beſchäftigt an ihren 
Bojen im Kieler Hafen lagen, ging plötzlich gegen 
7 Uhr auf „Odin“ und „Aegir“ die bekannte 
blaue Flagge mit weißem Viereck in die Höhe. 
Dieſe im internationalen Signalbuch den Buch⸗ 
ſtaben P bedeutende und auch „blauer Peter“ ge⸗ 
nannte Flagge, erfreut ſich bei unſeren Seeleuten, 
ſo lange ein Schiff im Hafen liegt, einer ſehr 
geringen Beliebtheit. Denn der blaue Peter ver⸗ 
langt, daß alle auf Urlaub an Land befindlichen 
Offiziere und Mannſchaften ſofort an Bord zurück⸗ 
kehren. Bald nach dem Hiſſen der Flagge P 
feuerten „Odin“ und „Aegit“ in längeren Pauſen 
immer je einen Doppelſchuß, um die weit in der 


Stadt zerſtreuten Urlauber an den Hafen zu locken, 
und Patrouillen und Boten ſorgten für möglichſt 
ergiebige Verbreitung des Befehls. Um 11 Uhr 
Abends verließen dann beide Schiffe den Hafen, 
um dem vom Vulkan gebauten rieſigen Schnell ⸗ 
dampfer „Deutſchland“ zu helfen, der in Folge 
des niedrigen Waſſerſtandes auf der Ausreiſe von 
Stettin nach der Nordſee bei Ziegenort im Haff 
feſtgekommen war. 


Neueſte Nachrichten. 


Konitz, 7. Juni. In den ſpäteren Abend⸗ 
ſtunden fanden wieder lärmende Straßen- 
kundgebungen ſtatt. Um 10 Uhr Abends 
ertönte Feueralarm. Es brannte der zur 
Synagoge gehörige Schuppen. Das Feuer griff 
auf die benachbarten Schuppen des Malers Heyn 
und des Kaufmanns Petzold über. In letzterem 
lagerte Benzin, welches rechtzeitig hinausgeſchafft 
wurde. Die Schuppen brannten nieder. Der 
Landrath und der zweite Bürgermeiſter waren 
anweſend. Gegen 1 Uhr früh wurde das Feuer 
gelöſcht. 

Pirma, 7. Juni. Heute früh 4 Uhr gerieth, 
wie der „Pirnaer Anzeiger“ meldet, das Magazin⸗ 
gebäude der Feſtung Königsſtein in 
Brand. Troß ſchneller Hilfe verbrannten viele 
Vorräthe, beſonders militäriſche Bekleidungsgegen⸗ 
ſtände. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt 
nichts bekannt. 

Warſchau, 7. Juni. Der Schah von 
Perſien iſt heute hier angekommen; bei ſeiner 
Fahrt zum Reſidenzſchloß bildete die geſammte 
Garniſon in den Straßen Spalier. N 

Konſtantinopel, 6. Juni. Der älteſie 
Sohn des Botſchafters Marſchall v. Bieberſtein 
iſt in der letzten Nacht geſtorben. 

London, 7. Juni. Unter den bei 
Lindley gefangenen Engländern befinden ſich 
zwei Kompagnien der famoſen Peomanry des 
Herzogs von Cambridge, darunter verſchiedene 
Mitglieder des höchſten Adels, wie die 
Lords Longford und Ennismore. f 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
— — — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Wa ſſerſtand am 8. Juni um 7 Uber Morgens: 
+ 0,58 Meter. Lufttemperatur: + 15 Grad Cel. 
Wetter: heiter. Wind: W. 


Wetterausſichten für das nördliche 


Deutſchland. 


Sonnabend, den 9. Juni: Meiſt bewölkt, kühl, 
lebhafter Wind. Stichweiſe Regen und Gewitter. 


Sonnen Aufgang 4 Ubr 17 Minuten. Untergang 


8 Uhr 14 Minuten. 
Mond- Aufgang 4 Uhr 36 Minuten Nachm, 


Untergang 1 Uhr 38 Minute Nachts 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


8. 6 1 7. 6. 

Tendenz der Fondsbörſre feft | feft 
Ruſſiſche Banknoten 276, 5121610 
Warſchau 8 Tagge 215,851 —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 84.55 84,55 
Preußiſche Konſols 3 a 87,00] 87,25 
Preußiſche Konſols 3½% 95,40 95,20 
Deuce Konſols 3½% abg. 95 49 95,20 
Deutſche Reichsanleihe 30% . 87,001 87,00 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 95,40 9529 
Weſtpr. P andbriefe 3% neul. 3 83,00] 83.09 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼%% neul. II.. 92,25] 92,10 
Poſener Piandbrie e 3½% m. 93,30 93,20 
Poſener Pfandbriefe * . . 100 70110070 
Polniſche Pfandbriefe Sa’ =». | 87,00] 9700 
Türkiſche Anleihe 1% 3 26,351 26.35 
Italieniſche Rente 4%ů y „„ 91,80] —,- 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 80 00 80,20 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe . . 182,75 182,50 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 224,25 225,50 
. Bergwerks⸗ Aktien 8,60 206 25 
Norddeutſche dit⸗Anſtalt⸗Aktien . 122,75 123 50 
Thorner Stadt⸗Anleihe 3½%— ... 4 —.— —— 
r ana ara 154,751 153,75 
September 158.00 157,00 
C 158,50 ] 157,80 

Loco in New⸗ Pork 813/, 1 80%, 
Noggen: ũ ae 149,25 149,25 
September 147,25 147 00 
P 1450 147,00 
Spiritus: 70er loco. 49,801 49,80 


Reichsbank⸗Diskont 5 ½ %, Lombard ⸗Zinsfuß 6 ½ %. 
Privat⸗Diskont 43“ 


Ber der Rothenburger Verſicherungs⸗Anſtalt 
in Görlitz gelangten im Geſchäftsjayr 1899 zum Ab ⸗ 
flug 11 869 Verſicherungen über 4 341 550 Mark. Der 
Verſicherungsbeſtand am 31. Dezember 1899 betrug 
214 413 Verſicherungen über 62 057 166 Mark Kapital. 
Die Jahreseinnohme betrug on Beiträgen 2 035 660 
Mark, an Zinſen 458 373 Mark, zuſammen 2 494 033 
Mark. Vermögensbeſtand Ende 1899 13 202 321 Mark. 
Die rechnungsmäßige Rücklage — Beitragsreſerve — 
erhöhte ſich um 863 445 Mark auf 10 772 536 Mark 
d. i. 17 26 Procent des verſicherten Kapitals. Durch 
Tod erloſchen 3288 Verſicherungen über 9 8 655 Mark, 
wofür unter Berüchſichtigung der Karenzzeit 846 034 
Mark Sterbegeld fällig wurden. Dieſe Sterblichkeit 
bleibt hinter der erwartungswäßigen zu ück um 862 
Perſone und 22733 Mark Sterbegeld. Die eigent⸗ 
lichen Verwaltungskoſten betrugen nur 3,24 Pr. cent. die 
Einnehmer⸗Proviſionen (abzüglich der Eintrittsgelder) 
nebſt den Arzthonoraren 5,71 Procent der Einnahme 
un Beiträgen und Zinſen. Die Billigkeit der Verwal⸗ 
tung trägt weſentlich zur Erzielung des hohen Ueder⸗ 
ſchuſſes bei, welcher ſich im Geſchäftsjahre 1899 auf 
536 130 Mark beläuft. Von dieſem Ueberſchuſſe wurden 


bie am 7. Juni 1900 erfolgte 
# Geburt eines 
kräftigen Jungen 


= zeigen hocherfreut an 


Amtsgerichtssekretäir Bayer 
u. Frau geb Schultz. 


RETTET 


eee 


Die Geburt eines 
Töchterchens 
2“ zeigen hocherfreut an 
* Thorn, den 7 Juni 1900 
Eu August Ladwig und Frau Eu Größtes und ele 
Adele geb Skihba. Geöffnet von — 


* 
— 8 Intereſſaut und le 


2 
25 


* 


eus 9 


Lebend 


Zu unserer schmerzlichen Betrübniss ist in der Ferne, in der 
er Genesung suchte, am 6. d. Mts. 


der err Königliche Ersta Staatsanwalt bei dem Landgerichte Thorn 


Ir. jur. Theodor Borchert 


gestorben. 

Mit ausserordentlicher Begabung, Pflichttreue und Humanität 
hat er es in allen Lebensbeziehungen verstanden, die rückhalt- 
lose Anerkennung und freundschaftliche Verehrung Aller zu er- 
werben und zu bewahren, mit welchen Amt und Verkehr ihn zu- 
sammen führten. 


Wir werden sein Andenken in Treue bewahren! 


Die Rechtsanwälte im Bezirke des Landgerichts 
zu Thorn. 


Verſicherungsbeſtand 


Wir beehren uns hierdurch 
Walter Lambeck in Thorn ein 


Görlitz, im Juni 1900. 


Neneſte Genres. Sauberſte Ausführg. 


Thorner Schirmfabrik 


Brücken Breiteſtr Ecke. 


Die Rothenburger Verſi 


Statt beſonderer Anzeige. mals Rothenburger Vereins + 
Heute Abend 6 / Uhr nahm 
Gott durch einen ſanften Tod 


unſer einziges Töchterchen 

. Ruth 
des Bruders liebe Schweſter, im 
zarten Alter von 1°/, Jahren 
in ſein Reich. 

Schmerzerfüllt zeigen dieſes an 
Thorn, den 7. Juni 1900. 

Töchterſchullehrer 


vortheilhaften Bedingungen 


Tarifs höchſtens bis zum vollendeten 72. 


Papiere. 


| Neuheiten 


Reparaturen von Schirmen, Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von Sonnen⸗ 
und Regenſchirmen. 


Nervenleiden |; 


Herzklopfen, Angſtgefühl, Schwindel, Mattigfeit, 
Schlafloſigkeit, Gemüthsverſtimmung, Gedächtniß⸗ 
ſchwäche, Ohrenſauſen, Zittern der Glieder, ner⸗ 
vögerheumatiſche Schmerzen, Kopfsohmerz, 
Reißen, Spannen u. Bohren im Kopf, Hämmern 
u. Pochen in den Schläfen, 


Trauerhauſe Mellienſtraße 74 
aus, auf den altſt. evang. Kirch⸗ 
hof ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kennt ⸗ 
niß, daß der Herr Poſthalter Hermann 
Granke zum Schiedsmann des V. Bezirke 
und zugleich zum Stellvertreter des Schieds ⸗ 
manns des IV. 5 ate wiedergewählt und 


auf die nächſten 3 Jahre beſtätigt und ver⸗ Blutandrang zum 


pflichtet worden iſt. Kopfe, Kopfkrampf, einſeitiges Kopfweh ver⸗ 
Thorn, den 8. Juni 1900. 1 bunden mit 2 a u 
iſtrat. Brechreiz, agenleiden agenkrampf, 

Der Nag ft 5 Magenkatarrh, Blähungen, Stuhlverſtopfung, 


Durchfall, Magenſchwäche, Aufſtoßen, Appetit⸗ 
loſigkeit, Uebelkeit behandle ich ſeit Jahren, 
nach auswärts brieflich, mit beſtem 
Erfolge ohne Störung in der gewohnten Thätig⸗ 
keit der Patienten. Broſchüre mit zahlreichen 
Atteſten von mir geheilter dankbarer Patienten 
verſende gegen Einsendung von | Mk. 
in Briefmarken frei. 

B. F. Rosenthal, 

München, Bavariaring 33. 

Specialbehandlung nervöfer Leiden 


Zum 1. Oktober d. J. 
zu vermiethen: 


Der ſeit längeren Jahren von der Buch⸗ 
handlung Walter Lambeck benutzte 
Laden nebſt daran ſtoßender heller Stube. 
Der von mir in der Mauerſtr. neu einge⸗ 
e Laden ebenfalls mit daran ſtoßender 
tube. 
Die 1. eventl. 2 Etage, beſteh. aus 6 Zimm , 
Küche und Zubehör. 
Gustav Heyer, 
Glas⸗ und Porzellanhandlung, 
Breiteſtraße 6. 


Verſetzungs halber 


3 u. özimm Vorderwohnungen mit Bade⸗Ein⸗ 
richtung von ſofort Fi vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


wer Möbl. Zimmer ag 


mit u. obne Penſion zu verm. Araberſtr. 16. 


Baderſtraße 23, 
IH. Etage, 5 Zimmer zum 1. Juli zu verm. 
Wohnungen, 


Schulſtraßſe 10, 1. Etage von Herrn Major 
Zimmer bewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 


“ Statt Pomade, statt Oel, 

statt schüdlicher Tineturen 

verwende man täglich das 
ausgezeichnete, 


grossartig 1 
Be- 


wirkende, 
Welse 


für die Güte 

in wahrheits« 

getreuen kurzen 

Auszügen aus den 
Zuschriften aller Kreise: 

1 Bin mit der Wirkung sehr . 


Telephn No. 1. 


jeder Stromart und in jedem Umfange. 
* 


Ausführung 


flegemittelder Ge- 

1 — 5. Für den Schnurrbart ist 

as Javol einzig und als Kosmeti- 

kum sehr 

FlascheMk 

Zu haben in allen feinen Parfümerien, 
E Dıogerien, auch in viel. Apotheken, 


gu t. 
. Doppelflasche Mk. 3.50. 


und 


In Thorn zu haben: „Adler-Apotheke, 
A. Pardon, „Annen-Apotheke“, Jwan 
Doblow, „Raths-Apotheke“, W. Kaw- 
ozynski, Anders & Co., Droghdlg., 
Ant. Koczwara, Central-Drogerie. 
Elisabetstr. 12 Paul Weber, Drogerie, 
Culmerstrasse 1 
Hugo Claass, Drogerie, Seglerstr. 22, 
AdolfMajer, Drogerie, Passage 1 u. 2 
€. H. Schilling, Friseur, Culmerstrasse. 


2 AN AN 
Hen-Gründungen aller Art 


in den Provinzen Poſen oder Weſtpreußen 


je nach dem Alter der Verſi 


Fupfehle in geſchmadvoller Auswahl. 


l eee und landwirth⸗ zu ray Ns 3 5 5 ge 
e nie „„von Herrn ajor ewohnt vom 
— . * Piber ex. ps bergie Kinderwagen, 
liorations »Geſellſchaſten, Drainage Soppart, Baheſtr. 17. Kinder⸗Sportwagen 
Genoſſenſchaften) finanziert 7 Kinder⸗Möbel 4 
Bernhard Karschny, 2 Zimmer, inder⸗ 2 es 
Bages ke Küche und Zubehör p. 1. Juli zu verm. Kinder⸗Schankeln, 


Laun⸗Teunis⸗ und Croguetſpiele. 


Gärtnerei Hintze, 


N 


a = - i Döllofophenweg. Als Zierde des Gartens: 
Vorderwohnung, Zwei elegant möbl. Zimmer | 1 Gartenkugein Tg 
beſtehrnd aus Stube, Küche, Kammer, Boden: mit age ſind vom 1 in den ſchönſten Farben und in Größen ſortirt. 


N Nenn zu verm. 
Imerftrafe 13, 1. Etage. 


Groß. u. kl. möbl. Jimmet 


Gustav Heyer, 
6 Breiteſtraſte 6. 


Aufwartemädchen 


raum für 68 Thaler zum 1. Juli zu vermieth 
A. Block, Helligegei ftir. 6—10. 


Mehrere kl. Wohnungen 


Esplanade (Bromber 


Das weltbekannte 


E Moskauer Panoptikum = 


ganteſtes Unternehmen Europas, 


rreich auch für Damen und Kinder. 
fgeſtellt: Die Durchſchlagskraft des neuen kleinkalibrigen Repetirge⸗ 
wehrs, 8 mm⸗Geſchoß, dargeſtellt an 5 ne ſtehenden 
- zu ſehen: 
La belle Irene, die wunderbar tätowirte Amerikanerin. 
Eintritt 30 Pf., Militär ohne Charge u. Kinder 15 Pf. 


P ͤ ccc // ·» c BES NEETTDERERRTENE 


Nothenburger Verſicherungs⸗Anſtalt in Görlitz 


früher Rothenburger Vereins⸗Sterbekaſſe zu Görlitz. 
Gegründet 1856. 


214413 Verſicherungen über 62 057 166 Mark Kapital. 
Vermögen 13 202 320 Mark. 


Einnehmerſtelle EE 


unſerer Anſtalt fuͤr Thorn und Umgegend übertragen haben. 


Rothenburger Perſicherungs⸗Auſtalt in Görlitz. 


Sterbekaſſe zu Görlitz), das größte und beftfundirte 
derartige Inſtitut Deutſchlands, verſichert zu billigen Beitragsfägen und ſehr 
Beträge von 100 bis 1000 Mark. 
find Perſonen vom 15. bis 55. Lebensjahre. 


entrichten. Jährliche Dividenden⸗Vertheilu 
Auszahlung des Sterbegeldes erfolgt ſofor 


. f 
— R Fächern. O in 75 e 

Die Beerdigung findet Sonn⸗ xcenter-Dampf-Dreschmaschinen 
eee fc, Sem | Sonnenſchirmen. 


un 
Telescop-Stroh-Elevatoren 
Ruston-Proeter & Co. Ltd. 


empfehlen 


ski&Sohn 


Jnowrazlaw, 
Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Elektrieitäts - Aktiengesellschaf . 
Köln-Ehrenfeld. 


Zweigbureaus Königsberg i. Pr. Kueiph Lauggasse 35 
Eingang Kohlmarkt. 


Elektrische Beleuchtungs- u. Kraftübertragungsanlagen in 


Vollständige Centralen für Ortschaften u. Städte. 
Elektrische Strassenbahnen. 


Ausführliche Projekte u. Kostenanschläge unentgeltlich. 
Sorgfältigste den neuesten Erfahrungen der Technik entsprechende 


Eu ee | 
. > 2 
Malzextrakt⸗Bier (Stammbier), 
eignet ſich vorzüglich des geringen Alkoholgehalts wegen für ſchwächliche Pe ſonen, wirkt ſtärkend 
f ätigend für näh ende Mütte, bei Blutarmuth, Appetitkoſigkeit, ſchwacher Verdauung, 


Heiſerkeit ze, kann ohne Befürchtung für ſchlimme Folgen ſtets genoſſen werden. 
Ordensbrauerei Marienburg. 


Alleinverkauf in Thorn: A. Kirmes. 


MER De K—— 0 Qů̈_ue— . YB 


Gothaer Lebensversicherungsbank 
Verſicherungsbeſtaud am 1. März 1900: 775'/, Millionen Mark. 
VBankfonds: re N * 252 
Dividende im Jahre 1900: 30 en 138 |, der JahresNormalprämie, - 

erung. 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Bromb. Vorſtadt, Schulſtr. 20 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


ger Thor). 


Uhr bis Abends 10 Uhr. 


Perſonen. 


am 1. Jauuar 1900: 


anzuzeigen, 
e 


daß wir Herrn Buchhändler 


cherungs⸗Anſtalt in Görlitz (vor⸗ 


Aufnahmefähig 
Beiträge ſind je nach Wahl des 
65., 60., 55. oder 50. Lebensjahre zu 
ng nach Maßgabe des Geſchäftsplanes. 
t nach Beibringung der erforderlichen 


Abſchluß von Verſicherungen empfiehlt 
K, Breiteſtraße 6. 


7 


Telegrammadresse: Helios Königsbergpr. 


Industriebahnen. 


und Lieferung. 


Millionen Mark. 


Herschel. Duung, 1. Etage, 


5 Zimmer, einrichtung ꝛc. ſofort zu verm. 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Nellien⸗ und Ulanenſtr.⸗Ccke 


iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Küche, Bad ꝛc⸗ 
billig zu vermiethen. Näheres II Etage. 


Eine Wohnun 


zu verm. Carl Schütze, Strobanditr. I. 


In unſ. Haufe Breiteſtr. 37, UI. Etage N 


ſind folgende Räumlichkeiten zu vermiethen: 


ine Wohnung, 
5 „Balkon, e mit allem Neben 
i Herrn Justus Wallis ber 


ort. 
ae . B. Dietrich & Sohn, 


| mit „auch B ela chen "TE 
von ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 29. 2 1125 fees 18, 1. ** (7½ M. m.) g. Br. W. Mellienſte. 55, I, l. 
un der drudecı kurnat Lambeok, Thorn. 


welche an dem Feldgottesdienſt und der 


Bin zurückgekehrt. 


Mein 
Konfirmanden⸗Auterricht 
beginnt am 14. Juni um 11 Uhr in 

der Neuſtädtiſchen Kirche. 
Waubke. 


Krieger · Verein. 


Diejenigen Kameraden des Vereins 


Uebung der Sanitätskolonnen theilnehmen 

wollen, ſtehen am 

um 8 Uhr am Brückenthor. 
Führung: Kamerad Decome. 


Der Vorſitzende. 


H. Hoppe geb. Kind. 


Damen-Frisir. u. Stampaanir-Salun 

Breitestr. 32 

gegenüber Herrn Kaufmann 3 
Bei gutem Fang täglich 


friſche Räucherfundern 


auch in Poſtpacketen liefert billigſt 
Richert, 


Dr. Kunz. 


Sonntag früh, 


Fiſchräucherei, Leba. 


Schloſſergeſellen 


und 2 Lehrlinge können eintreten bei 


Herrmann Riemer. Schloſſermſtr., 
Thorn III. 


in Accord geſucht bei einer Schule in 


Kielbaſin. Schriftliche Anerbleten ein⸗ 
zureichen an 


O. Pansegrau, Podgorz. 


Einen Laufhurſchen, 


Bromberger Vorſtadt w 
ſucht von ſofort die . — 
Walter Lambeck. 


Suche mehrere Kaſſirerinnen u. Buffet⸗ 
fräul. zu Sonntag Nachm. zur Aushilfe. 
Bonnen nach Rußland, Stützen, Köchin, 
Kellnerlehrlinge, Hausdiener u. Kutſcher 
bei hohem Gehalt von ſofort. 
ewandowski 
Heilig: geiſtſtraße 17 


In meinem-Neubau, Brombergerftr. 7 
ſind noch einige 


— 9 
Wohnungen wa 
von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober rc. zu 
vermiethen. Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 
Herrſchaftliche Wohnun 

7 Zimmer, Werbe ee . 2 
— 21. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag, — . 19%. 
« ebang. Nirche. 

Morgens 8 Uhr: i. 
Vorm. 9½ Uhr 5 gr 1 .— ER 


1 Agent, 


* 


firmanden⸗Unterrſchts. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Waubke. 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Garniſonkirche. 
Vorm. 10½ Uhr: Gottes dienſt. 

Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Nachm. 2 Uhr: Sies gt. 

Herr Diviſionspfarrer Becke. 


8 ser ee u. Ther 
ormitiag r: tt > 
munton in der Aula eg. und Rem 
ſiums. Vorbereitung um 9½ 
x Herr Prediger Arndt. 

Mädchenschule ocker. 
Morgens 8 Upr: 5 Pfarrer Heuer. 
Evang. luth. Kirch 

® ormittagg d 55 


Evang. Gemeinde zu Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdlenſt in Schillno. 
Vormittags 11½ Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Pfarrer Ullmann. 


Aus landes. 


„Marienburger Pferde⸗ 
Die Expedition. 


wurde geſtern, den 7. er., 
Vormittag bei der Perron⸗ 
Controlle auf dem Haupt⸗ 

—— bahnhofe 1 weißbraunes 
haariges Seehundleder » Porte⸗ 
monnaie mit 120 Mk., 3 ruſſ. 


Inhalt. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, das Portemonnaie 
Belohnung im Hotel Thorner Hof 
abzugeben. f 

Zwei Blätter. 


' 


Montag, den 11. d. Mts.: Beginn des Kon- 


e 


| 


Kollekte für die evangeliſche Diakpora des 
Die Gewinnliſte der 


ubelnoten und ruſſ. Kleingeld 
egen 20 Mk. 


